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Deutscher Tagesbericht

§W .T.B. Großes Hauptquartier . 6 Nov. (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Jnfanteriekämpfe in der Scheldeniederung. Auf dem
Schlachtfeld zwischen Schelde und Oise haben wir uns vom
Gegner abgesetzt. Der Feind, der gestern nach stärkstem
Arttlleriefeuer seine Angriffe wieder aufnehmen wolle, stieß
auf geräumte Stellungen. Bei seinen weiteren Vorgehen
wurde er durch unsere Nachhuten in Einzelkämpfe verwickelt,
die im Walde von Morval und südöstlich von Landrecies grö¬
ßeren Umfang annahmen. DerFeind stand am Abend westlich
von Barai am östlichen Rand von Morval östlich von Land-
drecies und östlich von Guise. Auch zwischen der Oise und
der Maas haben wir größere Bewegungen durchgeführt.
Der Gegner ist im Laufe des Tages gefolgt und hat west¬
lich der Aisne die allgemeine Linie Macle-Dizi le Gros-Fely
erreicht. Oestlich der Aisne stehen wir mit ihm nördlich
vo> Le Chesnes und westlich von Beaumont in Gefechts¬
fühlung. Starke Angriffe des Feindes bei Beaumont und
Letanne wurden abgewiesen.

Südlich von Dun stieß der Armerilaner unter heftigem
Feuerschutz über die Maas und drang in die Waldungen
auf den östlichen Maashöhen zwischen Milly und Vilosnes
ein. Das sächsische Jäger -Regiment Nr. 7 warf den in der
Mitte der Kampffront auf Fontaines vordringenden Feind
zurück und nahm den Epiney-Wald wieder. Die Kämpfe
fanden am Kamm der östlichen Maashöhen ihren Abschluß
Auf dem östlichen Ufer der Maas schlugen brandenburgische
und sächsische Regimenter neue Angriffe der Amerikaner auf
den Höhen östlich von Sivry und in dem Wald von Etraye ab.

Wir schossen am 5. November 45 feinoliche Flugzeuge
ab. Oberleutnant Bolle und Leutnant Koennecke errangen
ihren 35. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister Gröner.

Waffenstillstands-
Verhandlungen.

Berlin , 6. Nov . (Amtlich.) WTB . Die deut¬
sche Delegation zum Abschluß des Waffenstillstandes
und zur Aufnahme der Friedensverhandlungen ist
nach dem Westen abgereist.

WTB . Berlin , 6. Nov. (Amtlich.) Die durch Funk¬
spruch hier eingetroffene Note der Vereinigten Staaten vom
5. November 1918 lautet in der Uebersetzung:

In meiner Note vom 23. Oktober 1918 habe ich
Ihnen mitgeteilt, daß der Präsident seinen Notenwechsel
den mit den Vereinigten Staaten verbundenen Regierun¬
gen übermittelt habe, mit dem Anheimstellen, falls diese
Regierungen geneigt sind, den Frieden zu den angegebenen
Bedingungen und Grundsätzen herbeizuführen, ihre militäri-
fchen Ratgeber und die der Vereinigten Staaten zu ersu¬
chen, den gegen Deutschland verbundenen Regierungen
die nötigen Bedingungen eines Waffenstillstandes zu unter¬
breiten, der die Interessen der beteiligten Völker in vollem
Maße wahrt und den verbundenen Regierungen die unbe-
schränkte Macht sichert, die Einzelheiten des von der deut¬
schen Regieruug angenommenen Friedens zu gewährleisten
und zu erzwingen, sofern sie einen Waffenstillstandvom
militärischen Standpunkt für möglich halten.

Der Präsident hat jetzt ein Memorandum der alliier¬
ten Regierungen mit Bemerkungen über diesen Notenwechsel
erhalten, das folgendermaßen lautet : Die alliierten Regier¬
ungen haben den Notenwechsel zwischen dem Präsidenten
der Vereinigten Staaten und der deutschen Regierung sorg¬
fältig in Erwägung gezogen. Mit den folgenden Einschränk¬
ungen erklären sie ihre Bereitschaft zum Friedensschluß mit
der deutschen Regierung auf Grund der Friedensbeding¬
ungen, die in der Ansprache des Präsidenten an den Kon-
greß vom 8. Januar 1918 sowie der Grundsätze, die in
späteren Ansprachen niedergelegt sind. Sie müssen jedoch
darauf Hinweisen, daß der gewöhnliche sogenannte Begriff
der Freiheit der Meere verschiedene Auslegungen (Beding¬
ungen.?) einschließt, von denen sie einige nicht annehmen
können. Sie müssen sich deshalb über diesen Gegenstand
bei dem Eintritt in die Friedenskonferenz volle Freiheit
Vorbehalten.

Ferner hat der Präsident in den in seiner Ansprache
an den Kongreß vom 8. Januar 1918 niedergelegten Frie¬
densbedingungen erklärt, daß die besetzten Gebiete nicht
nur geräumt und befreit, sondern auch wiederhergestellt
werden müssen. Die alliierten Regierungen sind der An¬
sicht, daß über den Sinn dieser Bedingung kein Zweifel
bestehen darf. Sie verstehen darunter, daß Deutschland
für allen durch seine Angriffe zu Lande, zu Wasser und in
der Luft der Zivilbevölkerung der Alliierten und ihrem

.£

Eigentum zugefügten Schaden Ersatz leisten soll.
Der Präsident hat mich mit der Mitteilung beauftragt,

daß er mit der im letzten Teile des angeführten Memoran¬
dums enthaltenen Auslegung einverstanden ist. Der Prä¬
sident hat mich ferner beauftragt, Sie zu ersuchen, der
deutschen Regierung mitzuteilen, daß Marschall Fach von
der Regierung der Vereinigten Staaten und den alliierten
Regierungen ermächtigt ist gehörig beglaubigte Vertreter
der deutschen Regierung zu empfangen und sie von den
Waffenstillstandsbedingungen in Kenntnis zu setzen.

(Bemerkung: Amtlich ist die Note nicht eingegangen.)

' Kaisererklärung
Hur Neuordnung des Reichs.
, W T B. Berlin,  2 . Nov. Ter Kaiser hat bei dem
Inkrafttreten der Verfassungsänderungen folgenden
krlaß an den Reichskanzler gerichtet:

Euerer Großherzoglichen Hoheit lasse ich in der
Anlage den Mir zur Ausfertigung vorgelegten Ge¬
setzentwurf zur Abänderung der Reichsverfassung und
der Ge.eze, betreffend die Stellvertretung des Reichs¬
kanzlers , vom 17. März 1878 zur alsbaldigen Ver-
vffentlichung wieder zugehen. Ich habe den Wunsch,
bei diesem für die weiters Geschichte des deutschen
Volkes so bedeutungsvollen Schritt zum Ausdruck zu
bringen , was Mich bewegt.  Vorbereitet durch eine
Reihe von Regierungsakten? tritt jetzt eine neue Ord¬
nung in Kraft , welche grundlegende Rechte von der
Person des Kaisers auf das Volk  überträgt.
Damit wird eine Periode abgeschlossen, die vor den
Augen künftiger Geschlechter in Ehren bestehen wird-.
Trotz aller Kcmchfl-zwischen uoeckommenen Gewalten
und emporstrebenden Kräften hat sie unserem Volke
ene gewaltige 'Entwicklung ermöglicht, die sich in den
wunderbaren Leistungen dieses Krieges unvergänglich
offenbart . In den furchtbaren Stürmen der vier
Kriegsjahre aber sind alte Forinen zerbrochen, nicht
lm Trümmer zu hinterlassen , sondern um neuen Le¬
bensgestaltungen Platz zu machen. Rach den Voll¬
bringungen dieser Zeit hat das deutsche Volk den An-
pruch, daß ihm k ein Recht vorenthalten  wird)
das eine freie und glückliche Zukunft  verbürgt.
Dieser Ueberzeugung verdanken die jetzt vom Reichs¬
tag angenommenen und erweiterten Vorlagen der Ver¬
bündeten Regierungen ihre Entstehung. Ich aber trete
diesen Be,chküssen der Volksvertretung mit Meinen
hohen Verbündeten bei in dem festen Willem
was an Mir liegt , an ihrer vollen Auswir-
ung mrtzuarbeiten.  überzeugt , daß Ich damit

dem Wohle des deutschen Volkes diene. Das Kaiser-rmt ist Dienst am Volke. 1
So möge die neue Ordnung alle guten Kräfte

^eimachen, deren unser Volk bedarf , um die schweren
Prüfungen zu bestehen, die über das Reich verhängt
lud , und um aus dem Dunkel der Gegenwart mit
festem Schritt eine Helle Zukunft zu geAnnen
^ Berlin,  den 28. Oktober 1918. ,
( , v ’J> ! 1 L«z.  WilhelmL  I. ' RXT'f'

ggez- Max, P rinz von  B .adW

Planvolle Vorsorge
für den Fried

Eiste Kundgebung der Regierung an die Beamten
die Allgemeinheit.

Die deutsche Regierung hat folgende BestmM
machung ergehen lassen:

„Tie Umwandlung  Deutschlands in einen
Volksstaat,  der an politischer Freiheit und so*
öraler Fürsorge hinter keinem Staate der Welt zurück-'
stehen 7o l, wird entschlossen wertergeführt .'

Die Neugestaltung kann ihre befreiende und hei- !
lende Wirkung nur ausüben , wenn sie einen Geist
.in den V er w a l t u n g s - u n d M i l i t ä r be h ö r d e n
findet, der ihre Zwecke erkennt und fördert . Wir er¬
warten von unseren Volksgenossen, die in amt-
rrcher  Stellung dem Gemeinwesen zu dienen berufen'
smd, daß sie uns willige Mitarbeiter sein werden."

,Mrr brauchen in allen Teilen des Staates und
des Reiches die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Srche rhert durch das Volk  selbst . Wir haben

i>em deutschen Volk. Es hat sich in vier
furchtbaren Kriegsjahren glänzend bewährt. Es wird
sich mcht von Phantasten sinnlos und nutzlos in neues
Elend und Verderben bineintreiben lassen.
, .. Selbstzucht und Ordnung tun not . Jede Disziplin-
Mkeit wird den Abschluß eines baldigen FriedensLüf das Schwerste gefährden.

Die Regierung und mit ihr die Leitung von
Heer uud Flotte wollen den Frieden . Sie wolle,
ihn ehrlich und sie wollen ihn bald. Bis dahin müsse,
wir die Grenzen vor dem Einbruch des Feindet
schützen, l Den seit Wochen in hartem Kampf stehew
den Truvven muß durch, Ablösung Rübe aeschgffer

veroen. , ycur zu vresem Zwecre, aus reinem anverm,
Nrunde, sind die 'Einberufungen der letzten
Zeit  durch,geführt worden.

Den Mannschaften des Landheeres und der Fjlott«
ivie ihren Führern gebührt unser besonderer Dankt
)urch! ihren Todesmut und ihre Manneszucht haben
sie das Vaterland gerettet . ' ,

Zu den wichtigsten Aufgaben gehört der Wie d' e r^
rufbau unserer Volkswirtschaft,  damit die
tum der Front in die Heimat zurückkehrenden Kol!-
raten und Matrosen in geordneten Verhältnissen di«
Möglichkeit vorfinden, sich- ihre und ihrer Famtliq
Existenz wieder zu sichern. Alle großen Arbeitgeber¬
verbände haben sich! bereit erklärt , ihre früheren , jetzt
ungezogenen Angestellten 'und Arbeiter sofort wieder
tinzustellen. >Arbeitsbesch affung , Erwerbs-
losenunterstützung , Wohnungssürsorge  u,
andere Maßnahmen auf diesem Gebiet sind teils tu
Vorbereitung, 'teils schon ausgeführt . ,

'Mit dem Fviedensschluß wird sich bald eine Besse«
mng in der Ernährung  wie aller LebensvyMp .-
M ^ MstEn,
XM -A !>ww ' ii -'1 LLLU
Zur Rückkehr der ArbettskrS

rin« der wichtigsten Fragen des Augenblicks.
.L Tor Friede scheint schneller zu kommen, alS er

rrwartet wurde. Und die Demobilisation , die Ent-
sung . der Mannschaften, wird unter ganz anderen

Ci U. • PI _ _ n V V

träumen _ r ,, , _ ^
Gesichtspunkte-herauszufinden, ' nach denen bie ' lüil*
laffung der Heeresangehörigen zu erfolgen hat , damit

die Gesamtheit des Volkes der größtmöglichste Wor«
. . daraus entsteht.

In der „Germania" verlangte dieser Tage jetw
Truppenführer die Entlassung nach dem Alter ; di«

ui» |uyicu umcuerc Uu9
l es den Truppenführern nicht möglich sein werdet

. mung zu halten. — Solche Gesichtspunkte könnest
mmöglich eine Rolle spielen. Ein Volk, dessen Zu-
unftshimmel dicht mit sonneabsperrenden Elendswol-

den- verhängt ist, kann auf Organisationswünsche und
-Nachteile keine Rücksicht nehmen, und ebensowenig
aus Wünsche einzelner Mannschaften, die diese selber
ja nur schädigen, in Arbeitslosigkeit und Elend stür-
zen können. Der einzige Gesichtspunkt kann nur sein;
, Schnellste Wiedercinrichtung der allgemeinen Arbeit . >

Wir werden den Rest unseres Lebens bitterbösq
arbeiten müssen; jede Sekunde ist kostbar, für jeden.
Es müsse« also diejenigen zuerst entlassen werden,
deren Arbeit für die Allgemeinheit besonders wichtig
ist. Und dann jene, die Arbeit finden, ohne daß
dadurch Nichtkrieger und Frauen wider Willen erwerbs,
los werden. 7"i i ,J

Dieser Tage hat in der Regierung eine Verhand¬
lung mit den Gewerkschaften  stattgefunden . Ml-
Ausfluß dieser Verhandlungen darf man wohl eine Zu-K an den„Vorwärts"ansehen, worin folgend«,ng angegeben wird: '

„Es dürfte erforderlich sein, zuerst die Beamtest
und Arbeiter der Verkehrsmnstalten , z. B. der
Staatsbahnen , Kreisbahnen usw., der Post und Tele¬
graphie, der Schiffahrtslinien, der diesbezüglichen Re¬
paraturwerkstätten bezw. Wersten, militärisch zu ent-
lassen, damit ein erhöhter Vollbetrieb zur Bewälti-
gung der Anforderungen der zurückkommenden Heer«
und des Rücktransportes der Kriegsmaterialien möglich
ist. Sodann wären die Arbeiter von Kohlen-  und
Erzgruben zur Deckung des erhöhten Bedarfs der Bah¬
nen, Schiffe usw. und ihrer Werkstätten, die Bau,
leute, die Leute aus der Landwirtschaft, ferner , sofern
sie selbständig sind oder in offengehaltene Stellen
einrücken können, die Kaufleute, Arbeiter , Handwerke,
usw., Werkbesitzer, von denen nicht zu besorgen ist,
daß sie gleich die vorhandene Stellenlosigkeit vermeh.
len , von denen andererseits eine beginnende Frie-
densarbeit und die Anbahnung einer Anforderung von
Menschenkräftm zu erwarten ist, baldmöglichst mili¬
tärisch zu entlassen."

Das trifft im allgemeinen das Richtige. Nu,
gehören die Kohlenarbeiter an die allererste Stelle,
und die Arbeiter aus der Landwirtschaft brauchen vor
März nicht zu kommen, wenn dafür von der In.
dustrie wichtige andere Mannschaften verlangt iverden.

Auf jeden Fall muß alles daran gesetzt werden
daß alles schnellstens wieder an die Arbeit kommt
damit wir wieder verdienen und unsere Einfuhr durch
Ausfuhr bezahlen können. * 7

Die geplatzte Kurierkiste.
" ... Tie Volksverhetzung durch die Russen der Ber-
liner Botschaft ist jetzt einwandfrei nachgewiesen wor¬
den.

Am 4. November abends traf von Moskau kom-



trehmo° Cber lU  ßmntp/ s» 5ö.ec uncr  otpujmouwencJv 0llr'?iAr,Der. ^ owiet-Regierung auf dem Babnbof
Vä-ks voniÄabnkk -? ? el Öem  Heruntertragen des Ge-

^vnftzlg wurde erne der K i st e n durch An-
viere anf ^ hJÜ «t9 « ' ba& darin befindliche Pa-
^bre . "uf den Boden fielen. Diese Papiere waren

herausstellte , in deutscher' SprachegedruK
& " die deutschen Arbeiter und Sol-w CTkr * UAr-i u tl  3 c m Umsturz  aufiordern . Ein»
^er Flugblätter , aas von der Gruppe finternatl ».

^drr Spartacusgruppe ) unterzeichnet war enthält
S Nufruf zum Revolutionskampf , während ' ein an¬
deres Flugblatt die näheren Anwe üngen für diesen
Kampf gibt , zum Meuchelmorde un d Terror
w JV b t C ^ uf Ansuchen der Bahnbehörde wurde
^â Z ^ amte Kuriergepäck in einem geschlossenen und
bewachten Raum srchergestellt und das Au ^wärtiae
weites ^ diesem die Untersuchung und
»Ältere Behandlung der Angel egenheit zu ermöglichen.

Aus de« Wirrniffenunserer Tag«
Tie UuabhLngige Sozialdemokratie.

München veranstaltete die Unabhängige Sozial.
Demokratie eine Friedenskundgebung auf bei  Tbere.
K to in e@tihP^ emi9en it Stn^ radöen tourbe  angeregt,
l? ? osfin ^ ei? ? ? nd? b? " ^ rsuchungshast befindlichen,e*ne  Kundgebung darzubringen . Im Laufe
^Nachmittags fand sich tatsächlich auch eine größte
Menge vor dem Gefängnis in Stadelheim ein und
^ ^ angte durch eine Abordnung die Freilassung
dem Viou -̂ ^ Ä ^ ungsgefangenen . Seitens des an?
£i lâ MEen Polizeipräsidenten als auch
SanL Lsm ^ sVHnnern wurde d^

P:fPÄ°vl Ut!9 r̂ nnie  deshalb nicht entsprochen werden
Die/ wurde, den Versammelten durch ihre erwäblten
Sprecher eröffnet, worauf sich die Menge in der Rick«
anwal? în^ eiv1f? ^ surückbewegte. Der Oberreichsl?s?tztw?de? von dem Wunsche in KenntnisSfJS!.1 worden . Gegen abend traf die »ustimmends
?nhafiie"rten'̂^ sberreick̂ anwalts ein. worauf die dreiinhaftierten sofort aüf freien Fuß gesetzt wurden.

Stuttgart, der württembergischen Hauptstadt
vo7Ärbefier? d? ?w Friedensdemonstrationen
statt D? an hZm U,ttlti0/l a ^nd Automobilindustrie
Die Arb-.? -', beteiligten sich etwa 20 000 Personen,
treten^ ouX ^nen Tag in den Streik ge.
?/ rn'<vJ ‘ versammelten sich unter Vorantragung
d̂ r dem Minis? M ^ ^ auf dem Schloßplatz und
sina ^ein- m? er-um! Innern. Der Minister emp.

Unabhänchgen̂̂ ? nach einetzMersammlung der
men ? i g>? lnr^der Marinemannschasten teilnab.
Leute aus^dkr fernem Wege zur Stadt die
nahm b7auf w a£ferne  5 " der «Waldwiese" auf.
mbt 9teaZ f aus
unte? chne? zaA^ - N ' dem Zugie ville Person^Die Mengß
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mt  sehr ernster Na.
Regierung wrrü /eingehend zu prüfen haben,äHrrrrrit«» rr*^ie weitk die" auantwort̂una iü

grifft . / SchuK
Dvgerv WMen

tLrgane in Kiel eine Wer-
“ ^"uerliche Blutvergießenlitr .

■ s- vTie
werden jetzt j
Wie es dabei
I.,B . T ." :
^ „Kurze Zeit
»Lagerhaus erbrr
große Steinmagc

-erschienen in so'

& l^ t in Aufte" un ^ 'd? Gerüchre panikartig-
L ? ur verbrettet werden , die sich allerdings W'
eignis?? de? § ? ^ausstellen Immerhin sind die Er-
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des Wegscherdter Lagers marschierten in aeichsn? -^
8um " ach d-m Bahnhof und v-rS, »7m B ?S
b-fSrd-rung . An , ihrem « eg. PMZZ . % .%
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Foederttngen für die Front.
Reformen tun in der Armee «nd in der Heimat not.

In Duisburg  tagte ein Ausschuß des Gesamt-
verbomdes der Christlichen Gewerkschaften. Er beschloß
Mstellen - fur Armee  folgende Forderungen auf-

1. Die Einheitsverpflegung von Offizieren und Mann-
schäften, dre nur durch Abschaffung der Ofsiziersküchen zu«reichen ist;
' 2 . radikales Verbot der Hamsterei von Lebensmitteln,
die auf Kosten der Mannfchaftsverpflegung aus der Armee
nach Hause geschickt werden;

.3. Reformen des Befördcrungswesens, insbesondere Ab¬
schaffung der Voraussetzungen des Einjährigenzeugnisses für
die Offizierslaufbahn;

4. allseitige anständige Behandlung der Soldaten;
.5 Reform der Entlöhnung zwischen Mannschaften UndOffizreren. '

rY? üt  die innere Front in der Heimat
stellte man folgende dringliche Forderungen in den
Vordergrund:

l 1. radikale Maßnahmen der schärfsten Art gegen jeglichen
. Wucher;
^ 2.  vollständige Erfassung aller Kriegsgewinne, auch
^der kleinen, zugunsten der Allgemeinheit. — Auf Bereiche-
! rnng während der Kriegszeit habe niemand einen Anspruch.
! Unsere Soldaten , die vier Jahre gekämpft, und Blut und
i Leben für die Volksgesamtheit eingesetzt, härten mehr ge-
! leistet wie irgend jemand in der Heimat und hätten dabej
^feine Gelegenheit zum Geldverdienen gehabt;

3. schärfster Kampf gegen das ärgerniserregende DE
nen- uns Schlemmerleben breiter , wohlhabender Schichten:

* rcrfuirfte soziale Jür sorge für die Armen. Vor
Eem Erleichterung in der Beschaffung von Kleidung. Schud
zeug, Wasche usw.; ^ ^

5.  enges Zusammenarbeiten zwischen Behörden und Vev
» 9 '̂ ^ " Volksorganisationen; nicht nur bet den

Zentralstellen in Berlin , sondern auch im Lande;
6. beschleunigte Regelung der Arbeitslosenfürsorge, da

nach dem Abschluß des Waffenstillstandes bezw. Kriegs,
ende mit einer großen Arbeitslosigkeit zu rechnen ist.

Drese Forderungen , die einmütig erhoben wurden,
sollen ^durch dte Vertreter der Organisationen bei den
zuständigen Stellen mit allem Nachdruck vertreten wer.
den. Die Tagung war von der Ueberzeuguna diWh-
h£? r« en' ? ? tn sbe? weltgeschichtlichen Umwälzungen
der Gegenwart und bet dem zukünftigen Wiederaufbau
unseres deutschen Volkslebens die christlich-national?

^Uerb êwegung eine Weltgeschichtliche Mission zu

^weiteste Kreise des nach ihrem eigenen EinaeNn»>
!seiner übergroßen Mehrheit ans monarchischem̂ ? "
henden Volkes durch die Hetze der letzten Wo« ? ?
worden stnd; sie weiß, daß in Verbindung L m
Dingen bereits das Wort Bürgerkrieg
und ste rst sich hoffentlich klar darüber , was ffi?

^nwstreuen und ehrliebenden Teile des
ßrschfdeutichen Volkes zum Acußersten treiben." ^

^ Freila sung vor Luxemburger.
. ... Die deutsche, Regierung benachrichtigte di- r>.
burgtschen Behörden , daß die Freilassung
v-Äv ?*  7 j ry^» Luremburger bevorstelw" ?
bersprach der Papst , die Sache der Neutralität imx

£u Eembu C9s bei den Kr !- ,führend . » s»

wieder in seiner Hanptstgdk
r» ^"öen Belgrad besetzt. Jnfola -d-i
zerelsfi J ev^ € König von Korfu nach ' Belgrad

^  Tetttsch -österxekchischeS Bolkshcer,
?f ? Ä? terre {d5î e Staatsrat hat einenruf ian die Bevölkerung erlassen, der mit d?n mr».

TW?!,?? ' v? ? oand ist in Gefahr , alle WaffenfM

Eie Han « auf vre NkraLne

WMZZW -'

Produkte offensteht für di? nk>-̂ ? l ]Ve  Industrie-

rial eingestellt war dürfte Sf L? Utto Krregsmate .,

Sucher „ »» Se ““

rücklMrts her das hölzernr
—den, und später auch: dar

-M der Elbe. Und die Leute
Massen. Haß ein Zurückdränger
"-̂ chmals gelang es den städti-

W
Allgemeine K'riegsnachrichtem

Ter Kaiser an die Staatssekretäre. . J!
ne An.

ÄJ N-9!A . Eymats gelang es den städti-
-dürfte wmnnd'„ ^ ^ enge hiuauszudrängen. Dabej
sDäter ff l Brand  gelegt haben. De,
S 1 festzuflellen . Es wurden
" ’t «iah ^ nL :,ai  das steinerne Magazin ver

itnu  „ n >7."" .- 7" ^' " Damit begann Vre Ausräu.
die Sacke ^/figeniMilitärmagaifins . aus welchem
Wallnüsse Ä -^ L ^ ^ ^ ^ ucker zur Werfütterung.
S E nr Kuchenform in vielen Hunder.
der We? b>!? >? r errw« noer wurden . >Doch wickelte sich

-Raum üb? o^ rHäkNderte, die i«^dem halbdunklen
!ten aan ? n? b? i« rd Kisten himvegturnen muß.
der ' war ^ e? >».^ « ^ E ^ ^ der Leute untereinan-
butterkisten Rückwärts standen Honig-
z7 w ga?L ? M ^ w^ die mrtLieder im gan-

iund VL i> it den « ieftln ausgezackt
j Hvänen dem Magazin lauerten die

? die die Müderer wie-
tftott ablio^ ^ zn Ä^ ^ ? ^ -N , was aNerdings nicht ganz
Ke Leute Ven Abendstunden schleppten

lHilfe Koster ^ mksäcke auf Wicken und mit
l Jn L̂ ^ udLleinerW agen fort . .
■WIiScm £ ?ShSL ^ 'wldaten ddr Garnison die
Hof v- 1-lürrdert.  In der Wation Prager¬
men ! dtz : aus dem Süden gekom-'
«u plünde ? ? bKM Güterwagen

M . . . . ^
M Staatssekretär Haußmann  veröffentlicht die vm.
Mache , dre der Kaiser am 21. Oktober bei dem Emp¬
fang der neuen Staatssekretäre und Unterstaatssekre.
täre an diese richtete . Der Kaiser führte damals
u . a . aus : ,

„Der neuen Zeit soll eine neue Ordnung entsprechen—
Diesen Entschluß habe ich in einer Reihe von Kundgebungen
bekräftigt.. In umfassender Weise soll das deutsche Volk
berufen sein, an der Gestaltung seiner Geschicke mitzuwirken,
an PolrtischerFreiheit keinem Volk der Erde
nachstehend;  an innerer Tüchtigkeit und fester Staats-
gesinnuug keinen Vergleich scheuend. Mit Ihnen , meine
Herren , die ich heute als meine Mitarbeiter begrüße, weiß
:ich mich eins in dem heiligen Willen, das Deutsche Reich
mus der Not dieser steit zu chner ruhigen und friedlichen
Êntwicklung zurückzuführen." ;
T, . Der ,'B o r märts"  versieht den schon veröffenk-
lichten Erlaß des Kaisers zur Neuordnung mit einem
gbleynenden Kommentar , in dem es u . a . heißt:

. '„Aehnliche Kundgebungen sind auch von verschiedenen
Vorgängern des gegenwärtigen Monarchen in Zeiten schwe¬
rer Bedrängnis erlassen worden. Wir wollen für heute
auf diese geschichtlichen Parallelen nicht näher eingehen und

>uns daraus beschränken, den einen wichtigen Unterschied her^
dorzuheben, daß die Volkskräfte  heute viel stärker
entwickelt sind, als es vorüem jemals der Fall war " '

? ? " ..? eist dann auf eine Aeußerung deS
^ ^ !? .?^ " älers über den S chi f f b r u ch der Politik der
mrlrtarischen und konservativen Führer hin und be,
merkt dazu : !

FestflellOg ^ sties Schiffbruchs kommt der Wirk^
Uchkeit entschieden näher als die Wendung des kaiserlichen
Erlasses. Aus diesem Schiffbruch ergeben sich aber nm»
unserer unabänderlichen Ausfassung auch Konsequenzenfür
den Kapitän ." - , \:°J
. . . Von den rechtsstehenden Blättern ist die „DÄ
sche Taqeszertung " im Gegensatz zur „Kreuzzeitun
die in sehr ruhiger Form dre Angelegenheit besprii
überaus erregt und schlägt in einer Polemik gegen l,
„Vorwärts " drohende Töne an . In dem Erpresse-
Politik " überschriebenen Artikel des Blattes heiL^

^ „Die Sozialdemokratie weiß sehr wohl, was die -
stelluna ihrer Forderung bedeutet, in -welche Sti

' Dolittsche Rundschau. - >
'' - Berlin,  5 . November 1918 . ll

Berlin will die Sozialdemokratie eine aroste

ittJ» D-mmmm
Sriiföfsztaw * *!" * bit
Milliarden  betragt , der andere Anforderungen des
100 05 -f Sn 1 : '5Q ; 8 Höhe von insgesamt

^rbettsauus ' un̂ aMWi-derüeiebunq der liteubauiätia --
m », °» , r," « « - k-k-

z-«.i-? L 'L,Z »'Ld?Vd °NL

burS ' in Potsdam das Schloß Marly , die Villa Fi?
die ganze Westseite der Königlichen OranMrie

schlosfi? ^ ^ " " ' ge Räume des Stadt-
Cff . in  Nusficht genommen . Charlottenhof die
Neuen Kammern bei Sanssouci und das Marmorvalais!
durften der Räumlichkeiten wegen nicht in Betracht'
kommen. Ferner find die königlichen Schlösser in
»“»“ ■Koblenz Brühl und tzömb»?, für dm '
Zweck berertgestellt worden . Im ganzen foir?n S!

sechzig Schlösser uftb Hofgebüude der
^undetenbeherbergung dienstbar gemacht werden
Die Belegung erfolgt direkt aus den LazarH -n
Mit der Einrichtung der Heeresverwaltung ? !
_p!: :: Gilt Schutzgcsuch ves baltischen Lanves ^ats orm
5. SiDWn.B« ' teW Riga . !»7LhIm " dI B
-Inint - n Lnndesrals  von Livlond . Estland, .Big,!



weiaiiu -Bt*oft
unv Leser ' Ttatt, Dem foigenve Magen LUV
fassung vorgelegt werden : a S ,.,t

1 . Die an Las Deutsch  e Reich  en richtende Bitte-

und ^ VerwüMng ^ ^ Baltischen Lande gegen Anarchie
^iwung eines aus Vertretern aller Bevölker

Nationalitäten zusammengesetzten Lan-bS. ®Kfa"u!8 bet  S«1“»™
: , 'S . Die Bildung einer provisorischen Landesre-grenrng . i

Tein Oberbefehlshaber der in Kurland liegenden
& Armee ist vom Vereinigten 'Landesrat ein Schrei-
S Zugegangen , worin unter Hinweis auf die entsetz¬
lichen Greueltaten der Bolschewisten in den von den
deutschen Truppen entblößten Gebieten um Schutz und
M « Aufschub des Truppenabmarsches  ge¬
beten wrrd . j ;
L * n* Schwerin -Läwitz f . Am Montag nachmit¬
tag starb in Berlin der Präsident des Abgeordneten¬
hauses , Graf Schwerin -Löwitz. Er stand im 71. Le¬
bensjahre . Als Mitglied der konservativen Partei
Worte ec lange "Jahre dem Reichstag und dem preußi¬
schen Abgeordnetenhause an , jedoch trat er hier weniger
hervor als im Deutschen Landwirtschaftsrat und im
preußischen . Landesökonomiekollegium . Diese führen¬
den landwirtschaftlichen Organisationen verlieren in
timt ibreu verdienten Kübrer . Auf dem Stuble des
Präsidenten des Abgeordnetenhauses , Den ver ver¬
storbene nur wenige Jahre besetzte, zeichnete er sich
durch- unparteiische Führung "der Verhandlungen aus,
was bei dem umfangreichen Austreten "der kleinen
sozralisnschen Partei des HajrseS E .gerade immer
Ileicht war - j 4 _ j ; J ” ; .......

i« MEenlmrs . Der Groß-
rium 'n Schweriner und das Strelitzer Ministe-

I r na ^ 0' iten zu durchgreifender Aende-LL-Ät ■.Ji’S’T& xr itfÄ
ÄS 'd?e Be C« n '̂erchswahlrecht zusamnwnsetzt,wayreno oie  Erste Kammer aus ausaewäblten
tretern der bisherigen Stände des Dominiums und der
organisierten Berufsstände bestehen würde,
. .. Tic  Reformen in Sachse« . Fn der Zweite
sächsischen Kammer brachte die Regierung die Reform-
Vvrlagen , darunter die Einführung des Reichstags-
Wahlrechts ein Staatsminister Heiüze erklärte <Ä°
Atmmt " Verfassungsänderung im^ Reiche durchÄg '"

*45 "■SWÄfÄ
ber Lei uug der Rerchsbekleidungsstelle sind insofern
^utresfend , als Eehetmrat Dr ^ Beutler  nicht be-
»urück-mrei ^ r nächsten Tagen von seinem Posten
zuiuchu .ie .en, sondern aus Gesundheitsrücksichten fick
gezwungen suhlt , Ende des Jahres Min verantwor-
tungsvvUes Amt niederzulegen . 7 «««1 verantwort-

G » ' ' . fjh.
»iitiüetltilis » m« » ,,, « ,'! 'l’h --

k Nach Mitteilungen aus Ententekreisen steht Spanien
vor einer tief umwälzenden Krise. Der Sturz der Reaie-

e*ne  8rage von Tagen. Als einziger Ausweg für
Bildung eines ultradMokra - !

Äl Ä, W a' wahr,cheinlichunter Rvmanones , das gleich!

' - * 1 . !t, ! .. j . i* |
Wwm'ft:  Kongres,wählen in de« Bereinigten Staate».
n* * ersten Nachrichten über den Ausgang des großen
Wahlrages in den Bereinigten Staaten sind die nächsten

■Sirlr ; ' um handelt sich bei diesen Wahlen
aber noch Kn- m ffEubildung des Kongresses, daneben sind
b ril If 1Je r0on  Stichwahlen, namentlich von Gon-
ku I hTs i "’ Während das Repräsentanten- '
entmaenNek̂ wÄ ' ». m ^ in  einer völligen Erneuerung

SKS 's t?«safe **«

;® cc  Erzeuger oarj für sicy oeyar-
m ' Sn, - ®M I9eneit  Haushalte verbrauchen oder

oula/ -bene» Betriebe verwenden will . Setzt er indes
Kohlrüben ab, so bestimmt die Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst, wohin die Ware zu leiten ist. , t

bestrich , 5. Rov . In Nacht vom Freitag zum
Samstag wurde m der Dampfsch.ffs-Agentur eingebrochen.
Die Einbrecher zerschlugen das eiserne Vorhängeschloß am
Tor der Guterhalle und öffneten das Schiebetor mit einer
eisernen Stange . Dann unterzogen sie die vorhandenen

einer Untersuchung; sie schnitten 2 mit Soda ae°
füllte Sacke auf, ebenso 2 Körbe mit Briketts und öffneten
nne Kiste mit Waschmitteln. Dann gingen sie in das
Buw der Argentur, brachen dort einen Schrank auf und
durchsuchten alle Tischschubladen anscheinend nach Geld
Sie eigneten sich den Agentur-Stempel und Kisten an,'
Bleistifte und ernige Kästchen Streichhölzer, dann stahlen
sie m der Halle zwei Oelmäntel mit Südwester und nahmen
noch eine Kiste Weinflaschê mit. Die schwere Kiste schlepp,
ten sie hinter die Chemische Fabrik und öffneten sie hier
?. J ie  « ai-nn  Ersten , Laß die Flaschen leer waren , ließen
sie die Kiste und Flaschen dort liegen. Wer die frechen
Diebe waren ist noch nicht ermittelt. Auffällig ist auch

ließ 16 b <5§ ber  verhalle lagernde Mehl unberührt

. * Eltville , 5. Nov. Der „Weingauer Beobachter"
bringt in seiner Nr . 107 vom 2.  d . Mts . folgende Notiz:
^ «Ca ssel , 29. Oktober. Infolge Kohlenmangels stellte
das städtische Elektrizitätswerk die Stromlieferung für Fa¬
briken und gewerbliche Werke ein. Der Straßenverkehr
ruht auf allen Linien."

* Aßmannhhausen, 4. Nov. Der auch in dieser
Zeitung avisierte Garnschwindler hat in den letzten Tagen
in unserem Orte „gearbeitet" und viele Hausfrauen betro¬
gen. Unter schmeichelhaften Lockworten pries er seine
Ware, darunter auch „markenfreies Flickgarn" zum Preise
von 12 bis 13 Mk., per Rolle an. Bei dem großen Man¬
gel und noch größerem Bedarf an Garn griffen viele
Frauen zu, kauften Garn zu hohem Wucherpreise, um dann
zu sehen, daß sie einem großen Schwindel zum Opfer ge¬
fallen waren. Die Rolle wies oben nur einige Meter
echtes Leinengarn auf, dann gabs nur Papiergarn . Der
Garnschwindler ist ein junger Mann von etwa 1.65 Größe
hat blonden Schnurrbart , trägt zurzeit einen rehbraunen An¬
zug und gibt an Kriegsbeschädigter zu sein. Nach Aus¬
lage verschiedener Frauen hat der Betrüger vor dem Krie¬
ge mit Oel gehandelt und soll aus Oestrich-Winkel stammen
Also Vorsicht ihr Frauen!

'

X Vom Hunsrück , 6. Nov. In der Stromberger
Neuhülte wurde in der Nacht vom 9. auf den 10. Mai
ein wertvoller Treibriemen gestohlen. Mit einem Polizei¬
hunde wurde die Spur des Täters bis zu einem Gebäude,
das zur Hälfte einem Taglöhner aus Seibersbach , zur
Hälfte einem Arbeiter gehört, verfolg!. Die Trennungs¬
mauer geht nur bis zum Speicher. Dieser ist gemeinschaft¬
lich. Als nun am 31. Mai der Sohn des Arbeiters auf
dem Speicher nach einem Nest suchte, fand er einen mit
einem Draht zugebundenen Sack, der den Treibriemen ent¬
hielt. Er stellte den Sack an einen andern Platz . Der
Taglöhner stellte nun kurz darauf den Arbeiter und wollte
wissen, wohin er den Treibriemen getan hätte. Kurz da¬
rauf wurde ein Stück des Treibriemens bei einer Haus¬
suchung bei dem Taglöhner gefunden. Der Taglöhner
hatte sich nun vor der Strafkammer zu verantworten , wo
er die Tat entschieden bestritt und erklärte, daß auch ein
»üi>res Mitglied seiner Familie den Diebstahl begangen
haben könnte. Er wurde aber überführt und zu einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis verurteilt.

neu zu wählen . finb.

Lokales und Provinzielles.
s u § Geisenheim, 8. Nov. Auf die neunte Kriegsan¬
leihe wurden gezeichnet: bei dem Vorschuß und Creditver-
ein in Gelsenheim, von 220  Zeichnern 750 000 Mark . (1.

! Kri^ anleihe M . 271000 , 2. M . 446000 , 3. M . 793 000,
™ ^ 5‘ 1 410000 , \  M . 1170 000, 7.

I nun ^ 0 000, 8. M . 1 161000 ). Bei der Spar - und
Lechkaffe wurden von 35 Zeichnern M . 50000 gezeichnet.
* ™ Landesbankstelle in Rüdesheim weist

etwa M . 1 200000 von 280 Zeichnern nach. (1. Kriegs-
e’?ei 000, 2. M . 870 000 . 3. M . 973 000, 4.

4 ^ 000,5 . M . 978 000, 6. M . 1370 000, 7. M.
2220000 , 8. M . 3120000 ). Bei den 3 Bankinstituten
wurden demnach etwa M . 2000000 zusammen auf die 9.
Kriegsanleihe gezeichnet.

Den ^ alKveiEl̂ rörrE " l ür  die Uebr.r>gMtgHwirtschjask.'cê eJl stilllegenden Betrieben "Änd während!
und fortgenommen '»worden^^ besteht bei diesen Betrieben .-vieiffattz! die Sorge-

bffr Friedenswirtschaft die W?e2
J ^ retörienten Deslmdere Schwierig-^

MlV*  und die Aufnahme der Arbeit Versagern
tverde. Demgegenüber wird dem Kriegscyröfchuß̂ dev'
veurfiyen iJnvujirle , ver auch! dieser Fr ^ge stets seine!'

namentlich iniJntereffe devMllgelegten Betriebe gewidmet lbat rrlitaeteikt daß
diese Sorge nicht begründet ist? Zur Een Versor?mrn.der stillgelegten Betriebe werden Ar geglbZiew
Zeit ,an -reichende Mengen Tveib-riemeri -bereitgestellt .'

•:B ^ irtschaftnng der Kohlrübe, -. «Die Reichs-
bekannt ^ ^ .? ud Obst macht im ! Reichsanzeiger
Inh ü , Verordnung üb .w Herbstgemüse!19■ Juli 1919. für das Gebiet

Deutschen Reiches auf Kohlrüben 4Steckrüben , Bo-
dEukohlrabi , Erdkohlraben , Unterkohlrnben , Wrucken)
fn w eüs h? .t. ^ te^Kohlrüben werdech nunmehr eben-

bisher schon bewirtschaftete Gemüse behan-
sUn  u insbesondere desMbsatzbeschränkun-

ffen oe.naß der vorgenannten Verorkönunotder Reichs»

Pnmttelegwm der„Geifeii-eiiiier 3eitnng,
WTB Großes Hauptquartier . 5. Nov.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Oudenarde stießen die

Franzosen über die Schelde. 3m Gegenan¬
griff warfen wir ste zurück.

Zwischen Oise und Schelde suchte der
Feind die planmäßige Fortführung unserer
am 4. November eingeleiteten Bewegungen
durch Teilangriffe zu verhindern . Der
Schwerpunkt der Angriffe lag südlich der nach
Mons führenden Straße bei Bailleul und
Autory an der Sambre.

3n schweren wechselvollen Kämpfen
hielten unsere Truppen den feindlichen An¬
stürme stand.

Der Feind stand am Abend in der Linie
Westrand von Bailleul westlich von La
Kapelle.

Zwischen Oise und der Aisne hat der
Gegner die Linie Bervins -Nezoy erreicht.

Beiderseits von Rethel Haler dieAifne
überschritten und stand am Abend in der
Linie Dafigny - Norien -Poreien nördlich
von Touteren.

Zwischen Aisne und Maas führte er
bei Bandgeffen und Mouzen feine starke
Angriffe.

Auf dem Ostufer der Maas setzte der
Amerikaner seine heftige Angriffe fort.
Es gelang ihm Dun zu erreichen. Wir
brachten dem Feind am Walde östlich
von Morval und Pan znm Stehen.

Oeftlich von Sifry hat die bewährte
brandenburgische 228. 3nfanterie -Divifion
voll ihre Stellungen behauptet.

Der Erste Generalquartiermeister Gröner.

Kreisverband für Handwerk
«. bewerbe!. Kbeinaaukreisi
6e$cbäff$$ttlk: Rüdesheim,

jfirchstr. 8
«trittS|at und flasKanft und gewährt Beistand io allen

»ngelegenheilen des flandwcrKs rnd Cewerbes.
Beratung fär Jedermann.

F.J.Petry’s Zahn-Praxis
b'ngen a. Rh., /jfeüöau Maiflzerstr. SV10

Nen! Petrys Patent-Gebissfesfhaller. RuTsche

nach den neuesten Erfahrungen der WissenscUft , ?

DRUCKSACHEN
E li»lilillllliilllillllllllllllil|l|lliiiiiiiillil

IN EINFACHER UND FEINER
AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE

BUCHDRUCKEREI A . JANDER

als

flndenfien an fiefaflene
in verschiedenenMustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

Geschäitsstelle der„Geisenheimer Zeitung,,
Winkeier Landstrasse 53b. ■— Telefon 123.



J ._J D̂ortfreMtt flSErö*
Versammlungen und ZettünWü

angekündigten neuen Bestimmungen für Ber-
^tnmlungen und Zensur sind jetzt vom KriegSminisL
erlassen, --Nusehindert soll das Volk seine Wün '

cBesten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
(jeisenheimer Zeitung (18.Jahrg .j
€xo .: Winkeier Sandstrass ■» 53b
Fernsprech-Jlnschluss Jfr 123

flndenfien an Geladene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

der„üeisenbeiDier Zeitung,,
Winkeier Landstrasse 53b. — Telefon 123.

-« Ausdruck 6tiwn tSm, “ ' siesiX
fc .ÄriÄSfS :

d- ° Sicherheit ^

«K Ä •S 'Ä ’ SÄKÄ
gleichberechtigt das am Friedensschluß. Nicht wd?m^
betgründeren Friedensgerücht oder ab 'icktlick Neruiiv
neu^ awr^Q? elw d briedensfühler aus feindlicher oder
mpmnSl  t tif
«te der Feinde besorgen wollen '

jXn * R- dn- r in V°rl- mmlu« eu - uSg-°ch,K
entspricht dem Kinne der neuen Richtlinien

hn hh  d .e/ugliis niemals zu einer Waffe im inner -'

ZtZS  d "t * S•ASafiŜ VSÄE ^ “nm
U *® S Igff e?? evfomratu W' 1 1 ' n° °°n der An>

LZorprüfung bleibt auf dem Gebiet des rein MiT
Es konnte nicht dem guten Willen

Einsicht des Einzelnen überlassen werden
zu Mtscheiden, was hierüber öffentlich und obne Krbn'

cr^ eueit uno nun einer größeren politischen FreibeitLSch^4ML"'z-d̂ dW^

Ein noiies größeres Deutschland?
totna* to'?n'5et  in einem Leitartikel
^Sen eme weiter zurückhaltende Behandlung der Fra-
sch? d°- D-ut.
n »„»;U,lter .b£n Streichen des Feindes, die Oesterreichs
5wri ^ rtrümmerten und alte Lebensformen des

Reiches zerschlugen, erhebt sich— gegen se^
fpl ^ ein neues , größeres  Deutschland.

verhindern, daß das deutsche Volk sich
erhebt, um seine neue Einheit zu begründen Nie-
be?"b/eimrihm verbieten, durch frei gewählte Vertre-
ter  in einer Natronalversammlung  das Fnsiru-
Reckt K rhrtr.1»"8 5U  ^ affen  und durch sie das
Recht der Selbstbest,mmun-' ausguüben. das allen Völ-

Kekanntmachung.
, ^ °rn ®’ e”^a9; dm 12. ds. Mts. an kommt in den

Rmonlalwarenhandlungen

Kasfee-ErsGEsseilz und Cilhorieil
®et£auJ - Ruf die Person entfallen:

0? Kaffee-Ersatz zum Preise von 25 Pfg.
u  Pfund Cichorien und Essenz zum Preise von

42 Pfg. für 1 Paket v. V2 Pfund Cichorien
84 - - 1 - . i
00 - - 1 - - V, - Essenz

Die Vorlage der Karten zwecks Abtrennung des
Bezugsabschnittes Nr. 15 hat am 8. und 9. November

berücksichtigt Anmeldungen werden nicht mehr
Geisenheim,  den 7. November 1918.

Der Beigeordnete: Kremer

^UsUlcht nur durch den Praswenten Wilson, svnvern
»urch die ewigen Gesetze menschlicher Freiheit zuer-
^ ^ .^ ?rden ist. Täglich hören wir die Rufe dev
lÄ ^ sterreicher nach Vereinigung mit dem Reiche:
Sm n fv “5 ef ei \' tt: :riE!’ iie  von den Vertretern der

Q*1ei ?te Ia auch unsere Gegner als die
eigentlichen und isrufene.t Vertreter des Volkes an-
Ie%” ; diese Stimmen ungehört ver-lassen, will es warten, dis drüben die Ent-
tauschten und Mißmutigen di? Oberhand gewinnen
über die Begeisterten und Tatbereiten ?" 3 " ' "
Eine italienische Stimme für den Lei tschenL

M ? Zuwachs.
W Der Mailänder „Secolo" schreibt am 26 nw'
und Westschweizer Blätter , aber auch ,i «S*
rSä 'Ä ' i ut| cn  dauernd die Furcht vor DeutsA
laichs Niachtzuwachs zu befürworten. ES handeltlsi

um  einen Zuwachs von 20 oder auch M
S *« »".” 1: Menschen für Deutschland, sondern
Deuts» » don 1910 lebten in Cisleithanien 9 wu
Deutsche, davon bleiben aber bei einem Zerfal
^nzel aaten nur 5,5 Millionen übrig, die wir^
^Deutschland fallen würden. Denn 2 467 725 leben
in Böhmen, 917 435 in Mähren , 325 523 in Schlesien!
M114 in Galizien, 168 851 in der Bukowina, 2791 g

7t 5 in Istrien , 11857 in Triests4836 in Görz und Gradlsca , 3000 in Dalmatiens
lm ganzen also 3 832120 zerstreut in Gebiewn die
"W E Deutschland kommen können. Der Gewinn
^ ausgewogen durch den Verlust
Ostsee und SchLswi^ " bett -^ ^ e» c«k4

Waffenstillstand zwischeg Österre/ch-Unquri*  ,Qu# ger  Entente ™*

Von Nah und Fern.
' Ciscniiahnunglück : u Personen tot . $il ,nSf

abend geriet ein Wagen eines Personenzuges' m.f x 9
Fahrt von Völklingen nach Buß in Brand^
wurde durch da? Ziehen der Notbremse zum ©J !?9
gebracht, doch war ein Löschen des Wagens nickt ^
möglich, so daß der ganze obere Wagenkasten a>,^
brannte . Dabei verunglückten 14 Reisende töd ich

e wa 13.Personen Verletzungen erlitten . ÄÄ
'st Benzin oder anderer feuergefährlicher St^heimlich im Wagen mitgeführt worden. ®4off

Kleine Neuigkeiten. , !
* In Trondjem (Norwegen) sind die Telegraphenarbeit^

m emen Streik eingerreten, weil die Post den fünfzehniäk̂ ^
gen Burschen die Teuerungszulage bei 40 Kronen Wocke»
whn nicht mehr im voraus , sondern nur nachher zahl

* Die große Marmeladensabrik von Schwarz in
gensburg wurde wegen ekelsiregender Behandlung der Ro^
Materialien geschlossen. ^

* In Dresden wurde ein Gefreiter unter dem Per.
dacht verhaftet, zwei öffentliche Mädchen in Jena beraub
und ermordet zu haben. 1
nt Bon Berliner Hamsterern wurde am Sonntag die
O, ^ ahrc alte Frau Emma Konrad in ihrer Wohnung in
Balz erwurgb Als ihre Angehörigen am Nachmittag heim-
kehrten. fanden sie die Frau tot im Zimmer liegen. '«

I In Braunschweig goß ein Arbeiter auf eine brennende
Lampe Del. Die Lampe explodierte. Das Kind des Un-^
Vorsichtigen wurde so schwer verletzt, daß es starb «
r x’ p ■ - — . . .? s ' • pi

’ßshm  nnd Ernstl .
YM JJ-  Kürzender Aberglauben. Tie alte „BälierM
Mel vom Siebenschlafertag hat in diesem Jahr^

!t ‘ "J ?“1 enten  Stoß erhalten . Nachdem nun!
-̂ 5 Sommer vorüber und der Spätherbst her-

Sielmn ^4 ^ ' verlohnt es sich, festzustellen , daß dev
Sieben,chmsertag trotz seines dieses Mal so sehr schönen
Met ers uns keinen schönen Sommer, sondern Le
höchst unbefriedi ende naßkalte Witterung gebracht

’rJr "̂ ..*11 * bewahre ich das- Bucheckernöl mif.  D.
Pf}  Bu ^ eckern hält , was Güte anbetrifft,

mittlerem und gutem Semöl
.̂ ^ 0.1 ei)t schwer ranzig , weil es wenig freie Fettsäiiu
euthan und gilt raffiniert im Geschmack sicher
jPmibt3. Unsere Mütter , die alle noch viel Buckeckernä
verbrauchten, haben es in sauberen Krüaen KrndA
Mt verkorkt, im dunklen Lller ausbeNmL ^ ^

-mansch Nick̂ -i^ halten hat. Daraus foW
fJcSti ’LSn &n’jggZföZ S & M  SfS
Ä Ä 'ÄSÄSÄ™

Ax ÄÄi « Wia ?Ä !r £ »fsa«ÄMoTiSSm

Anstiinfte auf alle Plätze besorgt die Auskunftstelle
des Kartells der Auskunfteien Bürget in

laaeallllgrillea- und lvaaWmaüi-
ii  flusneltunp in ßeimfjm.  11

in der  lurntzalle der  volkslchule
fißöflnßtm % ID. und II. noDßmOßr, oormilkags II—I,

nachmillags2- 6 Ulji\
II aediegene büche? für jedes aller! (1
| | aejchmuchuslle Wandbilder! ||

Sonntag 3*/> und 4'/- Uhr
Vorträge in der Ausstellung über Lesen u. über Alandsekmuelr
(fraulcin Ĵ letncch u. B. Kaplan« leekbecker, Eltville . Mit Lichtbildern.)

Eintritt 25 pfg.
“ Unter die Belucber werden Bücher und Bilder verlost.

Jede Eintrittskarte gilt als Los.
®L Oer Krctejugendpflcger. Der OrtSLUsfekuKf. Jugendpflege . jl

G

. Mache meiner verehrten Kundschaft und Nachbar- ^
schaft die ergebene Mitteilung, daß ich von heute an denaltbekannten f ^

Gafthof Scholl
übernommen habe.

Die Eröffnung findet kommenden
Samstag, den 9. November statt.

Geneigtem Zuspruche sehe bei aufmerksamer Be¬
dienung gerne entgegen.

Gtto S>imon,
1 früherer Inhaber des „NaffauerL)of". ■
© @ ® ® © @ @ @ ® ® @ ® @ © 0 ® @ @ © © © @ ® © ® © © i

IPIdfllflfflOII ,erliljl Itflnellflens die
Ul MmjlIllJEliBudjilrucfigrßnandßr ufidriufiureflander

Hotel, Restaurant, Cafe
Hotel zur  Ginde

Telefon Nr. 205.

3ilM Mdlheil
für besseren Haushalt auf
Tages- oder Stunden-
Arbeit gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle der Zeitung.

Lippmanns Keloilod
beste Stalldesinfektion

empfiehlt
P. Jos.Klein, Geisen-
heim, Steinheimerstr.5

Shse»l>5leisihertrM
Ersatz

eingedickte Suppenwürze
frisch eingetroffen.

Frau Rothhaupt
Marklstraße.

Alle SWrteil
kauft fortwährend

Franz Rückert.
Geisenheim, Zollstraße 9a.

Weiter
nimmt ständig an

Chemische Fabrik
Winkes.

Wir kaufen jedes
Quantum

Vickmur;
Chemische Fabrik

Winkel.

Prima SchöfferhofJlischeiitier
I . Bach (zur̂ Krone.)
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